
Abschuss von Problemwölfen 

  
 
Was sich bereits im Frühjahr abzeichnete, ist nun Realität: Die Nutzungskonflikte zwi-
schen der Landwirtschaft und Wölfen haben sich in diesem Alpsommer erneut akzen-
tuiert. Es kam zu unzähligen Übergriffen von Wölfen auf Nutztiere, insbesondere auch 
auf geschützte Herden, und auch Begegnungen zwischen Menschen und Wölfen wer-
den immer öfter registriert. Namentlich sind zwei gefährliche Begegnungen zwischen 
Alppersonal und Wölfen am Schamserberg (Mitte August 2021) und im Safiental (Ende 
Juni 2021) bekannt. Nach einem Wolfsangriff und solchen Begegnungen bleiben bei 
den Betroffenen Verzweiflung, Wut und Ärger zurück. Die Situation ist unhaltbar und 
stellt die Alpwirtschaft vor grösste Herausforderungen. Nach diesen Vorfällen, insbe-
sondere zwischen Menschen und Wölfen, ist es dringend angezeigt, die polizeiliche 
Generalklausel anzurufen und sofort den Abschuss von – dem Kanton bekannten –
Problemwölfen zu verfügen! Ein längeres Zuwarten ist vor diesem Hintergrund absolut 
keine Option mehr. 
 
Ich gelange deshalb mit folgenden Fragen an die Regierung: 
  
1. Wie viele Risse durch Wölfe wurden in diesem Jahr bisher festgestellt? 
2. Wie beurteilt die Regierung die aktuelle Situation mit dem Wolfsdruck im Kanton 

Graubünden? 
3. Ist die Regierung bereit, die polizeiliche Generalklausel anzurufen und für be-

stimmte Problemwölfe sofort den Abschuss zu verfügen? 
  

Besten Dank für die Beantwortung meiner Fragen. 
 
  
Freundliche Grüsse 
 
Reto Crameri 
Grossrat, Kreis Alvaschein 
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